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Miıt Kındern eten

eien mit ndern ist eine Herausf{or-

derung füur die rwachsenen:
ne wird1Cebenso

abverlangt wWwI1e Aufmerksamkeit auf den anderen Bezugspersonen vorleben S1e eNnlnden

ntwicklungsstand der So ann sich INn einem ständigen Prozess lernen, WIe

des gemeinsame in der Familie das en {[unktionier azu Trauchen s1e VeT-

lässliche Kategorien, NIC In dem Strudel
ZUuU Ort Von Vertrauen und gerechter

Informationen, Unübersichtlichem und
Beziehung werden. iıne Kriteriologie. Nichtverständlichem orlentierungslos WeTr

den eien 111US$S eingeübt werden, WEeNN 5 e1Ne
tragende PAaxNIS [Ür das en werden Soll, e1n

A »Guck mal die chönen Kosen! C S1e ScChnup- Lebensschatz, der auch In isensituationen ZUT

pert »Kiechen Sal MIC Mama, hat Hand sSe1in oll Das Einüben, das Wiederholen
denn der Ott keinen (geruch drangemacht?« Ich und das Ermuntern, e1ne eigene Sprache IM (3e
Ae® und ziehNe die Schultern hoch weiß NIC Det nden, SINd wichtig, amı die Hinwen:
e1ine damals vierjJährige JTochter aja » Viel dung Ott Snrührt »Anrührt« 1M positiven,
leicht ist inm Ja keinerel NIC 1mM ver  Schten Sinne. Nur WE Lernen

eien mit Kindern SINd Geschichten und ‚und etien 1st Dis einem hestimmten unel -

etien 1st immer In esSCNICATEN eingebunden: In lernbar MIt MoUonNen und Lebensgeschichten
onkrete Lebensgeschichten und ZWarT aller verknüpft wird, 1st S nachhaltig.
eDe Beteiligten. Kinder nehmen sich und inr Geschichten, das Uund das inüben
en als Mittelpunkt der elt wahr, S1Ee SINd e1nNn SINd SO e1n erstes azı heim efen mit KIN:
Schatz 1mM wahrsten Inne des Wortes Das eige- dern VON Kelevanz enn UT das, Was den
Ne eben, die IC auf das eigene en die tern ISt, können S1e auch nachhaltig und
erst angsam und Blessuren als e1Ne Per. glaubhaft erzählend und vorlebend weitergeben.
pektive nderen erkannt WITrd 1st enNt Das edeute Zunächst, dass S hier N1IC

wicklungsabhängig das ema VON Kin eine Einführung Kann, wWI1e INall mMit Kin
dern Und alle 1ese menschlichen krfahrungen dern gut etfe etTZUlC kann 65 e1ne solche kin
SInd der » KONSTOTI« Iür Gebete führung MC geben, weil eEs kein einfaches Re

Kinder lernen MC (‚eschichten und über zept dafür iDt. [)ie enschen OD Kleine oder
das, Was Eltern, Geschwister, Großeltern oder TO SINd unterschiedlich und die (‚ebets
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DraxIis 1St S dementsprechen auch (Gleichwohl weiterentwickelt werden Zur ersten Gruppe
oiDt 0S einige entwicklungspsychologische Uund ehören gebundene Formen des Gebets, die Tes

religionspädagogische pekte, die $ sich ohnt, ten Strophen folgen (ZBD y Müde DiIN ich, seh ZUT

[Ür e1NneKri kindgerechter (‚ebete naner RKuh «), A  3 Jeil 7Q auch e1ine traditionelle
anzuschauen Gebetshaltung dazuıl In der zweiten Gruppe WEeT-

den traditionelle (‚ebete varllert, 6S oibt einen

geschlossenen und einen »improvisierten « Ge

in den Famıiılıen eistel. oder 6S WIrd AdI1Z Irei ebetet. Konkret
könnte dies e1N Dankgebet mMiIt einem

AA Aber ste die IM Raum, WIE S schließenden Fürbi  el se1n, In dem die KIn:
der und die kltern gemeinsam all jenereigentlich das INn den amılen AtsäCHh:

ich jst 4 In der Religionspädagogik Uund In ken, die ihnen WIC SINd Die Studie arbe1ite
den Kirchen ibt 65 Lamenti, dass In den olg!| Voraussetzungen für amılen heraus,

SE sich e1Ne eigene Gebetssprache entwickelnamılen wenig ebetet werde NUur, empirl-
sches Material iDt es dazu kaum hat Nun kannn Religiositä 1st zumindest TÜr e1inen keltern

Christoph Morgenthale die ersten Ergebnisse E1- tell VON erNneDlilc Bedeutung, der andere
11eS$ empirischen rojektes Abendritualen und
Gebetspraxis In deutschschweizer amılen VOT » individuell angemesSssen ıund
elegt.“ VON Fragebögen, e0 entwicklungsfähig C
zeichnungen und Interviews wurden die Abend
jtuale und insbesondere die ebetsiormen und ernitel unterläuft 1ese Gebetspraxis NIC Uber
inhalte der amıllen erhoben Von den 300 De: religlöse Ihemen wird In der Familie Del Gele
Iragten Eltern über 50% d allgemeine Te- enheit explizit gesprochen; die kEltern 1M

igiöse Orientierungen selen wichtig und 1M. religiösen ereich Vorstellungen entwickelt,
merhin 38% ejahten, dass die Zeit Abend enen S1e stehen können; die Gebetspraxis ist IM
auch e1Ne Zeit sel, In der S1e den Kindern VONN Umfeld der Familie (Z.B 1Im Kindergottesdienst
ott und VoOoN esus T1STUS erzanlen können.® abgestützt; S1e wurde IN der amilie der Ent:
DDie Studie zelgt, WI1e kostbar vielen Eeltern die wicklung der Kinder entsprechend welterent:
abenadlıche inuten Durchschnitt 20 wickelt und die eEltern praktizieren einen eher
Minuten) Bett inrer Kinder SINd 1ele auen demokratischen, em  en Erziehungsstil.“
In das abendliche ua neben orlesen, über Die Studie oibt Dereits konstruktive Hin
den Jag reden und den Gute-Nacht-Kuss das Ge Welse für e1ne Gebetspraxis, die individuell
net mit den Kindern e1n. Die Ergebnisse der Un und entwicklungsfähig 1St. Ekine DET:
tersuchung decken N1IC die Befürchtung, dass SONLICHE Gebetspraxis ist e1ne eative eistung,
das INn säkularen Zeiten In den amılen die unterstutz und enutsam angeleitet werden
verschwände, In fast A0% der befragten amılen INUSS, WEln Ss1e die Kinder NIC UDeriordern soll

Wenn krwachsene mit Kindern eten,spielt Ott IM Abendritual e1ne

Morgenthale unterscheidet darüber nhinaus geht ar €1 auch s1e elbst, eren eige-
Gebetsformen, die e1ner traditionellen G2 MEl an VOT ott und eren (‚ottesbild Und

amı Ssind Gebete mMI1t Kindern auch e1ne Chan:DetspraxIis orlentiert SInd und olche, die In den
amılıen gemeinsam VOIN Eltern und Kindern CC selbhst wleder INs Denken, Fühlen Uund Aus
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probieren In religiösen Dingen kommen Authentizität Ist aber N1IC jede: TEeISs
selten inspirleren die Kinder die Bel eigenen welieln Oder negativen

Großen. orten TÜr sich elbst, e{IWa auf die rage, Was

radı die religlöse Eerziehung In nach dem 10d omme, kann e1ne rein negative
den amıllien den Frauen Vor allem die Mültter or WI1Ie » Nichts« Angste auslösen, die
und Großmütter hlten sich [Ür die religlöse SO: Sieh als EWl  eitsangst, Angst IN der e1te VeT-

7zilallsation zuständi1g, S1e beteten mıit den Kin oren seın und Furcht VOT der eigenen Nich:
dern, Inszenlerten Familienfeste Feiertagen, el manıifestieren kann. Angebrachte Ist GD,
Dereiteten Feiertage WI1e (Ostern oder el  aC angesichts ejgener weife] die age offen
ten VOT und lebten zudem aulg ihr christlich ten, Iindem Nan bekennt, esS selbst auch NIC
karitatives Engagement 1M [amilialen WI1IsSsen
reich.>° Auech WenNnnNn dieses Modell der (Ge efen ISt 21n Beziehungsgeschehen: Be:
schlechterteilung und amı verbunden der DE ten 1St e1in Beziehungsgeschehen zwischen
schlechtsbezogenen religiösen Vermittlungs- und tern und Kind und 1ese OSTDare Beziehung
AneignungspraxX gegenwärtg NIC abgelöst ISt, wird In e1n ogrößeres (Janzes gestellt: Die Eeltern:

verflüssigt es sich zusehends mMmMer mehr V3 Kind-Beziehung WIrd In die Beziehung mit Ott
ter übernehmen IM religiösen ereich aktıv hren hineingewoben. Die Familie wird einem gC
Part. mMelıInsamen Gegenüber VON Gott, das sich DE

mMeInsam ittend und dankend, klagend oder ET -

ählend ott ichtet. Kinder erianhnren die

Kriıterien fuüur kınd- kErwachsenen 1mM Idealfall als ebenbürtig.
Unwillkürlich kommen die verschiedenen Begerechtes eten
ziehungsformen In der Familie (Frau

Im Folgenden NUunNn einige Ihesen und Kri Liebesbeziehung, Eltern-Kind-Beziehung, -7@
terien, die TÜr e1n kindgerechtes, individuelles schwister-Beziehungen und die Beziehungen
etien mMi1t Kindern dUuS entwicklungspsychologi- Großeltern und nderen wichtigen ersonen)
Scher und religionspädagogischer Perspektive Oder auch zerbrochene Beziehungen In den
hilfreich SiNnd 1C die alle e1ne eigene Dignität Da,

Authentisc. seln, aber die /ent Beziehungen erecht gelebt werden, 1St ott
wicklungsbedingte) [nsicherheit derKinder IM WIFr.  aC  g
3CenNur das, Was Eeltern wirklich kost: Beziehungserfahrungen sSind tundamenta
bar ISte können S1e weitergeben, dass 65 Del [ür S enschen und bestimmen Nsbeson
den Kindern auch als kostbar ankommt. Wenn dere das rTleben VOIN Kindern angefangen VON

den Eltern Beten MG 1St oder S1e sich der Freude ELW »Papa hat eute SCAON viel
üuberiorder‘ en, 6S aber dUus e1ner Art Pflicht:
ge »durchziehen«, WIrd S den Kindern mit die rage offen halten <
er Wahrscheinlichkeit N1IC wirklich wich:
üg werden Parallelen gibt e$S DEl der Spielanlei- vorgelesen« DIiS ZUrTr ‘ rauer eiwa ymeılıne
LUNg: Wer selbst UNge ‚plelt, wIrd e1ne Grup TeunNndın hat mich eute IM Kindergarten MC
DE Degeistertem und eidenschaftlichem mıit: mitspielen assen« Alle 1ese menschlichen Er
einander Spielen anleıten können SINd ygebets  dig« Das Aufgreifen
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Uund Paul (‚münder rekurriert.© Nach diesemVOI Erfahrunge: IM Gebet, das VOrGOt  ellen
dieser Erfahrungen reicht weIlt In den ag des Modell elig1ös sOzlalisierte Kinder DIS
Kindes hinein Im kann das Kind die IIN o{Wwa ZU  3 achten Lebensjahr un  SS auf den
C ansprechen und aussprechen, die PS bewegen, oroßen, lleben Gott, der alles kann! LEr 1ST der RC
s@]1 05 das Schöne und Erireuende Oder das Be Nlale Macher VON allem, Was das erz egehrt
drückende, die Angst. In der Vorstellung des Kindes 1St eTtr e1nNe Art

erechte Bezi SINd reziprok. FÜr Übermensch««7, WenNnn auch hin und wlieder mMI1t
die Gebetspraxis edeute das, dass die TWAaC kleinen menschlichen Mängeln, WIE 1M oben De

N1IC einse1Ug geben, ondern sich auch Sschriebenen itat, dass ott vielleicht kein Ge.
ruch sSE1 weil ET sich Ja viel dUuS$-WE das Kind anfragen lassen eien 1St e1ine

Außerung des Vertrauens Wer etet, INn denken musste!). Nur folgerichtig fallen die Ge
ott ertrauen. Wie dieses konkret aussieht, 1St hete In diesen Jahren nach dem Muster YGOöltt
wlederum unterschiedlich Manche offen, dass mach, dass dUus Dem Gott, der es kann,
ott die wenden möÖge, andere wollen inr wird alles und eT wird esturm mıit
enen VOT Ott ringen und hitten Koraft für Bitten.
inr Iun Inhalt und Form varıieren Je nach Le: Die nächste Entwicklungsstufe 1ST Charak-

terisiert AIr die Vorstellung, dass das Kind Ott
beeinflussen ONNe Las Kind stellt sich VOTL, Ottze efenden

schließen die Kinder werde se1ne Bitten eher riüllen, WEn 6S ihm
dafür eIWAas anblete (etwa »Lieber Gott, mMmachIn Ihr Vertrauen mit e1nN. C

ich will aTifur auch meılner Schwester ieb
Uund (Gottesbild Die Entscheidung, Ott sein.«) /DO UL deslautet die unbewusste Devise .6

als für wahr halten wollen, ist etztlich e1nNne C Erfahrungen des Nicht-Erhört-Wer.
sehr individuelle, die und jede für sich Al dens wird, mit dem 12 Lebensjahr, die NachAs
eın reffen MUussS Im eien mMI1t Kindern te uflfe eingeleitet, die e1ne VO  3 15
schließen die etenden die Kinder In inr Ver rigen edeute Jugen  ndliche ENZEN sich

MIt e1Nn Sie zeigen sich auf e1INne einmali- ab und en sSich auf sich selhst zurückgewor-
C e1se Das Kind, das seinen Eltern veriraut fen Von nier dUus kann sich e1n 91 eTrWaCNSse:
und das se1ner kEltern rlebt, WIrd Se1INeT- nengemäßher Ciaube entwickeln
SEe1ITS se1In ertrauen auf Ott übertragen können Religionspädagogisc Sind Entwicklungs-
Daracıs ergibt sich auch, dass sich eien und SCNTILtE und amı auch kognitive Möglichkei-
wang ausschließen. ten VON Kindern mitzubedenken”?, amı die Kin

Kinder 2n entwicklungsabhängi der NIC UDeriorde werden ES geht NUur viel,
WIe das Kind auinehmen kannZES olt- Uund (G(ebetsverständnis. Kindergebete

Sind anders als Erwachsenengebete. Verände Theologisc 1Sst die Möglic  el des ET
ruhgen des (‚ebetsverhaltens en mit der ko NÖörens und Nichterhörens VON Bittgebeten en
gnitiven SOWI1E emotlonalen Entwicklung und halten Das iche, magische Verständnis
Umwelteinflüssen un Tren] Merz beschreibt des y(;ott mach, dass «-Gebetes hat SeEINE Be
die Entwicklung des (Gebetsverhaltens IM Le echtigung und seinen entwicklungsspezifischen
enslauf, Indem S1e auf die Stufentheorie ZUT HNT: Oft; aber S kann angsam gewelte werden
wicklung des religiösen Urteils VOI Fritz ser und weifel anzumelden, dass WIT NIC WIS
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SEn 010 .Ott das ACIMNdUSO S1e WIEe WITr, die e{IWAaSs Ihemen IMmMmer wieder zurück den
bitten, Uund 0)0 eT 1ese WINL, können chen und unmöglichen Momenten lenken oder
Kinder WCHAaUSs verstehen unterbrechen) Kinder Gespräche ihren UNS-

Petzold stellt die Ozlale ınktion ten, hre Ihemen {[OTT: oder einzuführen SO
des magisch-kindliche Bittgebets heraus » Wer erhält CS Sich atıch mit »Iihren theologischen
ott bittet, behält SeIn Anliegen, SeEINEe Not, SE1: Ihemen«
16 Sehnsucht N1IC ür sich, verkrümmt Sich Kinder esetizen Ihemen DOSIEV und Vel-

ankern S1e nachhaltig, WEelNN 1eSse S1e angerührt
»Zweifel, ob Ott das aben, WenNnn S1e emMoOoUoNa: besetzt Sind, WE

s1e ntellektuell herausfordern SINd,ZENAUSO SIE. WIe WIr
WEeNlN S1Ee mit Vorwissen wurden und

NIC In sich selbst und meln NIC. les selber das el Hei ndern mMIt dem eDen erknüpft
machen müssen, ONndern vertraut sich selbst
ott an.«10 Die Ozlale unktion In Form e1nNer Entlastung
Entwicklung VON Kommunikationsfähigkeit 1St der kleinen Seelen
e1n Entwicklungsziel, das religiöse mıit€]:
NeTr Erziehung verbindet. Sindanolcher Ihemen entwickeln Kinder

Die Tage, W d Bittgebete bewirken, kann Kindertheologie und verknüpfen nNeue Fra
MNan mit unterschiedlichen theologischen gestellungen mıit der Ss1e beschäftigenden Ihe
satzen beantworten Der anthropozentrische matik. !S 1ese edanken Degleiten den ag
SaTtz stellt den Prozess des Betens und NIC das und können In die Gebetsgestaltung eingehen,
yEergebnis« In den Mittelpunkt. Das WEl das Kind dazu ermuntert und SC
cheint uhg e1ne reinigende, oder NOoMMeN wIird oren auf das Kind und das A
D  igende Wirkung aben, Dereits Quellen lassen VON Irritation können SOWONI die ET
der irühchristlichen Frömmigkeit berichten da wachsenen als auch die Nder bereichern eifen
rüber.!! Der amerikanisch Religionsphilosoph kann hier den Sinn für Spiritualität wecken und
William James, e1In Vertreter dieses anthropolo die Verbindung VOIN Profanem und Säkularem
gischen Ansatzes, vertrat die SICHT, dass Be: verdeutlichen SO kann letztlich e1ne »Haltung
ten die Menschen glücklicher Mache und DEe] der des (‚ebetes« 1M en eingeübt werden, und
Lebensbewältigung elfe, er pricht weiter- das kann Manchma sehr WIitzlig sSein
Iührend VON derel des Gebetes.12 1ese Die Wunder der chöpfung und der amı
Beobachtungen und Deutungen treifen NIC [1UT verbundene Auftrag, die chöpfung wahren,
auf Gebete VOoN Erwachsenen L ondern eben- kann e{IWa das ema e1ner olchen Kinder

auf die VON Kindern Die Ozlale ınktion des theologie SeIn. Ein eispiel: Meine oben SCAhOoN
ischen Bittgebetes VON Kindern 1st aDbel NIC erwannte JTochter aja WUurde Zeugin, als ich

unterschätzen. Für e1ine wirkliche Entlastung Jauben, die sich auf uNnseTem Balkon nlederlas-
der kleinen Seelen UT eien ist das UuSsam- SE wollten, beschimpfte und verscheuchte Sie
menkommen VON Verstand und (‚efühlN- WarT eine elle still und dann S1e »Mama,
dig das ist NIC neitt Die Tauben können Ja nichts

Kinder entwickeln früh hre eigenen dafür, dass S1e Tauben geworden Sind Das hat
fheologischen Ihemen Kinder kommen auf hre ott gemacht.«
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Kinder sollen gestärkt werden UunNnacAs NIC geeignet, mMIt Kindern eien Die
sollte die Erfahrung 1 TÜr Kinder Tad1ıllon sich ist kein hinreichendes ATZu

menVOIl ntellektuellen Stärken oder
eifen mit Kindern soll diesen e1Ne Tele BeSchwächen seın HS [1USS arum gehen, W d das

Kind 1St, NIC.  9 Was S kann Oder MIC kann ljehung ott und inüben
JIraditionelle Kindergebete SiNnd zuwellen Wenn Ol das He1l der enschen Will, WIe dies

vernıiedall  en! und infantilisieren: Sie halten dle christliche Religion elegt, dann soll
Kinder In dem (‚efühl e1ner 110SEe Kleinheit te das Heil 1M eien durchschimmern estar

sollen Kinder daraus hervorgehen, gestärkt, INn

»eine freie Beziehung ott dem, W d> s1e SiNnd
eifen mMIt Kindern ist e1ine Einladung, die

Uund {est. IC DiIN klein, meln erz Beziehung ZU  3 Kind intensivieren, sich selbst
mach rein, Uund Keligion WIrd nler als offenbaren, vertrauensvol und schutzlos
entmündigend rtiahren Solche exte Sind M.E zeigen 1M (‚ottes

a Ich eziehe miıch n erster egriffe, München 2002, Vo  S lod entwiıckelt sıch eier Cicher, München 2005,
Inıe auf das eren mıiıt 295-300, 297 erst langsam hrer 469-43806, 483
Indern n Famılıen. Das Vreniı Merz, Lieber Gott, Yanzen Tragweiıte. ür 172 Vgl weiterführend
eien Im Religionsu nter- mach.. 132 2007) Gespräche mit Indern Uber Wılliam James, DIie ıe
IIC der IM Tarrge- 182-186, 1872 Auf dıe Prob- den Tod vgl welterführend religiöser Erfahrungen. Eine

ematık VOTl Stufenmodellen Studie über dıe menschlichemelndlichen Kontext Werner Ihiede, terben und
edurtte zusätzlicher A kann hıer Im Finzelnen NIC 10d, In eX Z hrsg atur, Frankfurt/M. 2003

VOTN Norbert undDE eingegangen werden. Vgl The Varileties of ReIlgI0oUus
Christoph Morgenthaler, weılterführend TI olkert ıckers, Neykiırchen- EXDETIENCE, New York 958

Abendrituale und (jebets- Oser/Paul Gmünder, Der Viyn 2001, 1-20 SOWIe 13 An der Universitä DUuIsS-
DraxIis DE Famılıen miıt Mensch Stufen seiner Martına Plıeth, Kınd und burg/Essen Institu für
Indern, In 137 Iglösen Entwicklung. Fın Tod Zum Umgang mit Katholische Theologie Z

66-1 strukturgenetischer Ansatz, kindlichen Schreckens- erzeıt unter der eder-
E bd., 170 Güterslioh vorstellungen und Hoft- Tührung VOT Flısabeth
Ebd., 169 Merz, Amn D, 184 nungsbildern, Neukırchen- Hennecke eın Forschung-

>Vgl: Stephanie lein, Re- Vgl eD!  Q Vilyn 2001 sprojekt rellgiösen Ihe-
mmen VonNn Kındern n der|11gıöse Erziehung In der Wichtig Ist auch, das 10 Klaus etzold, evet. In

Famılıe, In Gottfried Bıtter magische Weltverständnıis CX Bd Ü 655-659, 656 Grundschule Das FOor-
des Kındes Im licu Neues an  UC| rell- Vgl ernnar':ı Lang, ebet, schungsdesign |ässt Interes-

gionspädagogischer rund- en Ftwa dıe Vorstellung In SC R nrsg. von sante Ergebnisse erwarten
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